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Se»f. Paris. Athen und London
Abessinien — „bis zum Juni verschoben" — Leon Blum
wirbt um die französischenKommunisten — Kommunistischer
Generalstreik in Griechenland — Herr Baldwin contra

Sowjetunion
Eens , das eigentlich in diesen Tagen der Brennpunkt

der Ereignisse sein sollte , gibt sich Mühe , möglichst schnell
wieder in Vergessenheit zu geraten . 48 Stunden nach dem
Zusammentritt des Rats ist der ganze Spuk schon wieder
verflogen . Vertagung noch ehe man das heiße Eisen der
abessinischen Angelegenheit überhaupt angefaßt hat . Daß
Herr Eden als derzeitiger Ratsvorsitzender den Vertreter
des Negus am Ratstisch Platz nehmen ließ, obwohl Baron
Aloisi vorher erklärt hatte , Italien könne „die Anwesen¬
heit eines sogenannten abessinischen Vertreters " nicht zu¬
lassen und sich daraufhin entfernte , war angesichts der of¬
fenbaren Unentschlossenheit der Ratsmächte nur eine un¬
wirksame Geste . Die „Differenzen zwischen Italien und Abes¬
sinien" wurden zwar ausdrücklich auf die Tagesordnung ge¬
setzt, aber man hatte sich geeinigt , sie zunächst nicht zu dis¬
kutieren , und als man die Diskussion darüber nominell er-
offnete, bestand sie darin , die Behandlung des Punktes bis
Mitte Juni hinauszuschieben, um inzwischen einer Kommis¬
sion , dem beliebten Genfer Ausweichgleis, Gelegenheit zu
geben, Aufklärungen einzuholen. So kam man darum
herum , zu der heiklen Frage der Aufhebung der Sanktionen
oder ihrem Weiterbestehen Stellung nehmen zu müssen .
Man weiß nämlich nicht recht , wie man das am besten tun
soll. Frankreich, das sie noch vor vier Wochen am liebsten
beseitigt gesehen hätte , hat seinem Vertreter Paul -Boncour
die Weisung mitgegeben, „die Aufhebung der Sanktionen
nicht zu fordern "

. Im übrigen soll er aber „der britischen
Politik jede mögliche Unterstützung geben.

" In Genf fragt
man , welches diese britische Politik ist. Die Italiener sind
nun von Genf abberufen worden . Will Italien den Völker¬
bund verlassen?

In Paris verhandelt inzwischen Leon Blum mit den
übrigen Gruppen der Volksfront wegen der Regierungsbil¬
dung . Er betrachtet sich nunmehr mit Sicherheit als den
kommenden Mann . Die Radikalsozialen , also die Regie¬
rungsmänner von gestern, haben ihm ihre grundsätzliche
Bereitwilligkeit , in sein Kabinett einzutreten , bereits er¬
klärt . Dagegen hat er sich links von den Sozialisten , die
natürlich die Kerntruppe der neuen Regierung bilden wer¬
den, eine Absage geholt. Auf Betreiben Leon Blums hatder Vorstand der Sozialistischen Partei sowohl die Kom¬
munisten wie den Allgemeinen Gewerkichaflsverband nocheinmal ausdrücklich eingeladen Beide haben aber einen
abschlägigen Bescheid erteilt , die Kommunisten , indem siedabei ausdrücklich ihre revolutionären Ziele hervorhoben,die nicht durch eine Beteiligung an der Regierung erreichtwerden könnten, sondern dadurch , daß „das Volk in Bewe¬
gung gesetzt" werde. Das hat Blum nicht abgehalten , nocheinmal einen letzten Versuch zu unternehmen , um seine
Moskauer Freunde zu gewinnen Es sieht nicht so aus , als
ob ihm das gelingen sollte . Dagegen hat er, der Sozialisten¬
führer , bei den Kapitalisten einigen Erfolg erzielt . Er hat
eine Rede gehalten , in der er eigentlich die antikapitalisti¬
schen Bestrebungen der Sozialistischen Partei abgeschworenund die Kapitalisten beruhigt hat . Die Finanz - und Wirt¬
schaftspolitik des sozialistischen Kabinetts werde ihnen nicht
wehe tun . Uebrigens hat er in dieser Rede auch die pazifi¬
stischen Ideale der Sozialisten verleugnet und ist für eine
starke Rüstung Frankreichs eingetreten . Auch die Kanonen¬
könige von Creuzot dürfen also Vertrauen zu der neuen
Regierung haben.

*
' Der Kommunismus ist inzwischen bemüht, den guten Eu¬
ropäern vom Schlage des Herrn Leon Blum , die von in¬
nenpolitischen Koalitionen und außenpolitischen Bündnissenmit ihm träumen , weiteren Anschauungsunterricht zu ge¬ben. Was sich auf der politischen Bühne Spaniens zutrug ,genügte offenbar noch nicht . Diesmal hat man sich Grie¬
chenland ausgesucht. Unter kommunistischer Führungbrach in Saloniki ein Streik der Tabakarbeiter aus . Man
verlangte Lohnerhöhung , und als die Unternehmer sie nicht
gleich bewilligten , gab man die Parole zum Generalstreik,der namentlich die Textilarbeiter , die Eisenbahnangestellten ,die Transportarbeiter , Bäcker , Drucker und Hafenarbeiter
folgten . Natürlich gab es in Saloniki auch einen blutigen
Zusammenstoß mit der Polizei mit Toten und vielen Ver¬
wundeten. Die Stadt war abends ohne Licht und am Mor¬
gen ohne Brot . Der gesamte Verkehr ruhte . General Me-
taxas, der Ministerpräsident , schaltete sich ein und führte
persönlich die Verhandlungen mit den beiden streitendenParteien . Es gelang ihm, di ; Tabakindustriellen in der
Lohnfrage zum Nachgeben zu bewegen, aber jetzt erhobendie unter kommunistischem Druck stehenden Gewerkschaften
Plötzlich neue politische Forderungen , u . a . die nach demRücktritt des Kabinetts , Entlassung des Eeneralgouverneursund des Gendarmeriechefs von Saloniki . Die Weisung Mos¬kaus ist deutlich erkennbar . Es geht nicht um die wirtschaft-nche Besserstellung der Tabakarbe -ter , sondern um eine po¬
etische Machtprobe. Der Justizminister ist zurückgetreten,
-pm übrigen aber scheint das Kabinett unter Metaras ent-

M-ro „ en zu >ein, oen ^ eyoeyano,cyuyauMneymen . Saionm i
ist fest in der Hand des Militärs , das erheblich verstärktworden ist . Um den Eisenbahnverkehr in Nordgriechenland,wo er zum Stocken gekommen war , wieder in Gang zu brin¬
gen , hat die Regierung die Eisenbahnarbeiter mobilisiert.Alle Massenversammlungen im Freien sind verboten wor¬den . Eine starke Hand gegenüber den kommunistischen Wüh¬lereien ist in Griechenland umso notwendiger , als unter der
Decke ja immer noch die venizelistische Unzufriedenheit mitder politischen Entwicklung des Landes schwelt.

Auf außenpolitischem Gebiet hat Englands Premiermi¬nister Baldwin dem Weltkommunismus einen Denk,' eitelerteilt . Er gab im Unterhaus eine Erklärung ab , daß dis
englische Regierung den zwischen der Sowjetunion und der
Aeußeren Mongolei vor einigen Wochen abgeris¬senen Militärvertrag nicht anerkenne. Nach Auffassung der
Regierung stehe die Aeußere Mongolei unter chinc^ cherSouveränität und bilde einen Bestandteil des chine^ .chenReiches . In Moskau betrachtet man sie bekanntlich als
Sowjetfiliale . Der Fall bildet ein interessantes Gegenstückzu dem Abessiniens, demgegenüber die englische Reg '

. - rungan der Fiktion der staatlichen Selbständigkeit noch > , . -stilt.

IrmzSfifchc Er« ltö»»fer
an ihre deutschen Kameraden

Paris , 13. Mai . Der Generalsekretär des Spitzenverbandesder französischen Frontkämpfervereinigung , der Confederationnationale des anciens combattants , Rivollet , ehemaliger
Pensionsminister , empfing am Dienstag nachmittag die Ver¬treter der deutschen und französischen Presse und überreichteihnen nachstehende Botschaft :

DeutscheKameraden !
Die französischen Frontkämpfer wenden sich an euch. Die gegen¬wärtigen Tage und die Tage , die kommen werden , können ent¬

scheidend sein für die Zukunft Europas und für die Zukunftunserer beiden Länder . Wir haben 52 Monate hindurch hart und
ohne Falsch gegeneinander gefochten . Sehen wir uns geradein die Augen und sprechen wir offen zueinander ! Als franzö¬
sische Soldaten haben wir unser Vaterland verteidigt , und es
gibt keinen Franzosen , der nicht auch heute bereit wäre , es er¬neut zu verteidigen , wenn die Stunde schlagen sollte. Doch da wirden Krieg kennen, wollen wir ihn nicht wieder erleben. Wir
sind Gegner des Krieges , weil wir Menschen sind , und weil ein
allgemeiner Weltenbrand den Untergang der europäischen Kul¬
tur besiegeln würde , die durch Jahrhunderte währende Mühe und
Arbeit geschaffen wurde , und für die unsere beiden Länder ihr
Bestes hergegeben haben Wir erklären mit Nachdruck und aus
unserer Erfahrung heraus , daß diejenigen , die den Krieg ent¬
fesseln , den Krieg niemals auch nur erleben , und daß diejenigen ,die ihn erleben , niemals seine Nutznießer sind .

Die Regierungen unserer Länder haben Friedenspläne
veröffentlicht . Was müssen wir Deutschen und Franzosen sehn¬
lich wünschen? Einen würdevollen und dauerhaften Frieden für
Deutschland, für Frankreich und für ganz Europa , einen Frieden ,in dem das Recht geachtet und die Ordnung gesichert ist, einen
Frieden , in dessen Schoß jede Nation die Verantwortung für die
Sicherheit aller anerkennt .

Wir rufen Euch deutschen Kameraden zu , daß die Stunde der
aufrichtigen Versöhnung endlich schlagen muß, daß unsere In¬
teressen und unsere Pflichten es erfordern , gemeinschaftlich aufihr Nahen zu drängen durch eine gleiche und wechselseitige An¬
strengung im Geiste des Einvernehmens , das es uns ermöglicht,uns gegenseitig zu verstehen und kennenzulernen . Liegt nichtin der Tat die Wurzel der französisch -deutschen Tragödie der
Nachkriegszeit darin , daß unsere Regierungen und wir selbst ge¬dacht haben : Ihr , als ob wir Deutsche , wir , als ob ihr Fran¬
zosen wäret ? Wir baben aemeinlckiaktlilb die aleicbe Acbtiino

Kurze Tagesüberficht
Die Rückfahrt des LZ . „Hindenburg " von Lakehurst nach

Frankfurt a. M . geht flott vonftatten. Mit der Landung
ist heute vormittag zu rechnen.

Der eintägige Generalstreik in Griechenland nahm einen
ruhigen Verlauf» da die Regierung Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen hatte.

*
In Paraguay sind leitende Bolschewisten nach Argenti¬

nien abgsschoben worden , der Arbeiterverband erklärte da¬
raus den Generalstreik , aber die Regierung ist Herr der
Lage .

In London und Paris beschäftigt sich die Presse noch
immer mit der Haltung Italiens zum Völkerbund . In
London findet am Donnerstag ein Kabinettsrat statt .

Rsichsminister Darrö macht vor Eröffnung der Reichs¬
nährstandsausstellungin Frankfurt a. M . eine Fahrt durch
das nördliche Württemberg und Baden.

vor der Arbeit , die den Menschen das Leben gibt und seineWürde hebt . Unsere Mission als Frontsoldaten ist, im Gedenkender Opfer an Toten , im Gedenken an unsere eigenen Opfer aufdieser Welt die Gewalt , die Ungerechtigkeit, die Unaufrichtigkeitund das Unmissen auszumerzen , die stets Quellen des größtenUnheils sind . Wir müssen , ihr und wir . unsere Völker lehren ,
ich zu verständigen und zu verstehen. Wir müssen in unserenNationen den guten Willen wecken, von dem die freimütige

Gegenüberstellung der beiderseitigen Wünsche und Belange be¬
reit sein muß. So wird das gute Einvernehmen geschaffenwerden, das unsere Zukunft sichern wird . Wir französischen

Frontsoldaten sind bereit zu diesem Werk, das unsere Länder
versöhnen und Europa befrieden soll, und aus diesem Grundebieten wir Euch die Hand und richten an Euch diesen feier¬
lichen Aufruf .

In einer kurzen Erläuterung , die Generalsekretär Rivollet den
anwesenden Pressevertretern gab, wies er darauf hin . daß allein der Spitzenorganisation der französischen Frontkämpferver¬bände zusammengeschlossenen Gruppen den Aufruf an die deut¬
schen Kameraden einstimmig beschlossen hätten . Er gebrauchebewußt den Ausdruck Kameraden . Denn seit dem Ende des
Krieges hätten stets höfliche Beziehungen zwischen den franzö¬
sischen und den deutschen Frontkämpfern bestanden.

Um zu beweisen, daß alle Richtungen , die in dem Spitzenver-
band der französischen Frontkämpfer vertreten sind , an der Ent¬
schließung beteiligt sind , erwähnte der Generalsekretär , daßunter anderem auch der Vorsitzende des großen linksstehenden
Kriegsteilnehmerverbandes Union Federal , Pichot , sowie der
Vorsitzende des rechtsstehenden Nationalverbandes der französi¬
schen Frontkämpfer und ehemalige Abgeordnete Goy an der
Ausarbeitung dieses Aufrufes teilgenommen hätten .

Die französische Regierung kenne den Wortlaut die¬
ses Aufrufes und billige ihn . Bedauerlicherweise habe die Regie¬
rung es allerdings abgelehnt , die Verbreitung dieses Aufrufes
durch Rundfunk zu gestatten.

»
Pariser Presse und der Verständigungs -Aufruf

Paris , 13. Mai . Der Aufruf der ehemaligen französischen
Frontkämpfer wird in der Pariser Presse ziemlich stiefmütterlich
behandelt . Nur etwa die Hälfte der Morgenblätter veröffent¬
licht überhaupt den Wortlaut an mehr oder weniger versteckter
Stelle .

Bemerkenswerter Weise gehen die Linksblätter wie „ Ere Nou-
velle", „Republique ", „Populaire " und „Humanite " mit keinem
Wort auf diesen Aufruf ein, den sie auch nicht veröffentlichen.
Andere Blätter , wie der „Figaro "

, tun die Angelegenheit mit
zehn Zeilen ab und nur ganz vereinzelt findet man eine Wieder¬
gabe der einleitenden Worte des Generalsekretärs des Verban¬
des, des ehemaligen Pensionsministers Rivollet .

Internationale Brunnenvergiftun -
Wir fragen „Daily Telegraph "

Berlin , 13 Mai . Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " berichtete seinem Blatt aus Genf, „daß der
deutsche Reichskanzler kürzlich in einem Gespräch von
dem geschwächten Ansehen Großbritanniens gesprochen habe" und
fügte dieser Meldung hinzu , daß die kleinen Staaten sich beeilt
hätten , dem englischen Außenminister zu versichen , daß sie dies
für eine grundlose Verunglimpfung Großbritanniens hielten .
Da diese Behauptung des Korrespondenten offensicht¬
lich aus den Fingern gesogen ist und ersichtlich zu dem
Zweck verbreitet wird , Stimmung für die Ausrechterhaltung der
Sanktionen zu machen , stellen wir dem Korrespondenten des
„Daily Telegraph " die präzise Frage :

Wann , wo und wem gegenüber hat der Führer diese angeb¬
liche Aeußerung getan ?

Es ist endlich an der Zeit , den intern ationalen Brun¬
nenvergiftern das Handwerk zu legen.

Dr . Göbbels verbietet „Nachtkritik-
Berlin , 13. Mai . Reichsminister Dr . Göbbels hat durch eine

Verfügung an die deutsche Presse ab sofort die sogenannte
„Nachtkritik " untersagt . Danach dürfen Kritiken über
am Abend ausgeführte Werke der darstellenden Kunst und der
Musik nicht mehr in den in der Nacht zum Abschluß gelangenden
Morgenblättern der Zeitungen erscheinen, sondern frühestens
am Mittag des nächsten Tages .

Reichsminister Dr . Göbbels hat im Dezember vorigen Jahres
auf der Kritikertagung , in seiner Rede während des Festaktes
der Reichskulturkammer am 1 . Mai und erneut während der
Reichstheaterfestwoche in München zum Thema der Kritik Stel¬
lung genommen und der deutschen Kunstkritik neue Wege ge¬
wiesen. Er hat zum Ausdruck gebracht, daß die Kunstkritik nicht
um ihrer selbst willen erfolge und daß man nicht um eines geist¬
reichen Bonmots willen eine gutgemeinte oder gar unansehnliche
künstlerische Leistung herabwürdigen dürfe . Er hat ferner mit
aller Schärfe die Mißstände gegeißelt , die in den letzten beiden
Jahrzehnten in der Kunstkritik eingerissen waren . Als letztes
tlebcrbleibsel dieser Mißstände ist durch die neue Verfügung
nunmehr die Nachtkritik beseitigt worden.

-- -— - - - . - L-



Die neue spanische Regierung
Madrid , 13. Mai . Der mit der Kabinettsbildung beauftragte

bisherige Innenminister und Minister für öffentliche Arbeiten ,
Casares Quiroga , hat in der Nacht zum Mittwoch die Zusam¬
mensetzung der neuen Negierung bekanntgegeben.

Ministerpräsident und Kriegsminister ist Casares Quiroga
(Linksrepublikaner ) , Außenminister ist Augusto Barcia (Links¬
republikaner , wie bisher ) . Die Zusammensetzung der neuen Re¬
gierung ist ähnlich wie die der letzten . In der neuen Regierung
sind acht Minister der Linksrepublikaner , zwei der republikani¬
schen Union , einer der Esquera , und ein Parteiloser vertreten .
Eine Beteiligung der Sozialdemokraten hat also — nach Wunsch
des revolutionären Flügels — nicht stattgefunden . Interessant
ist die Tatsache, daß der jetzige Ministerpräsident und Kriegs¬
minister Casares Quiroga seit Bestehen der Republik bereits
fünf verschiedene Ministerien innegehabt hat .

Englische Stimmen
London , 13 . Mai . Die Presse nimmt allgemein die in London

erwartete Vertagung der Ratssitzung mit einer gewissen Erleich¬
terung auf . Alle Zeitungen hoffen, wenn auch unter verschiede¬
nen Gesichtspunkten, daß in der Zwischenzeit der in England
seit langem gewünschte Umbau des Völkerbundes vor¬
bereitet werden könne .

Die „Times " schreibt , der Völkerbundsrat habe offensichtlich
das Richtige getan , seine Aussprache über die Lage in Abessinien
um einen Monat zu vertagen . Es sei einer der Fülle , wo in der
Aufschiebung Weisheit und nicht Schwäche liegt . Der Zusammen¬
bruch der abessinischen Armee könne durch keine Aktion des Völ¬
kerbundes ins Gegenteil verkehrt werden . Deshalb seien auch
keine schnellen Entscheidungen notwendig . Wie die Dinge nun
einmal liegen , würde ein rasches Vorgehen nur ein Anzeichen
von Panik und Verzweiflung sein . Niemand beabsichtige, mit
irgend einer Nation in der Welt einen Dauerzustand von Span¬
nungen zu schaffen Sanktionen würden ebenso wie ein Krieg
zu ihrer Zeit zu Ende gehen. Bevor dieser Zeitpunkt jedoch
komme , müsse noch viel erledigt werden .

Der „Daily Telegraph " meint , die Zurückziehung der italieni¬
schen Abordnung von Genf sei von einer logischen Folgerichtig¬
keit. Von Anfang an habe Mussolini darauf bestanden, daß die
Auseinandersetzung mit Abessinien Italiens eigene Angelegenheit
sei . Nur Hitzköpfe würden bedauern , daß eine Zeit für Ueber-
legung entstanden fei. Sie gebe Gelegenheit , den Völkerbund
im Lichte der 15jährigen Erfahrung zu beurteilen , und zu ent¬
scheiden , ob seine Verfassung aufrechterhalten werden könne
oder nicht.

Die „Morningpost " äußert zynisch , der Völkerbund habe bei
seiner 92. Sitzung seinen Ruf gewahrt , den er in den vergange¬
nen 91 Sitzungen erworben habe : „Der Völkerbundsrat kam , sah
und vertagte sich.

"
Der „News Chronicle " folgert aus der Abreise Aloisis aus

Genf , daß sich Italien aus dem Völkerbundsrat zurückziehen
werde . Die nackte Wahrheit sei , daß Italien schon längst aus
dem Völkerbund hätte ausgeschlossen werden sollen , da es offen¬
sichtlich nicht die Grundsätze anerkenne , für die der Völkerbund
eintrete .

Pariser Pressestimmen
Paris , 13. Mai . Die Abreise der italienischen Abordnung aus

Genf hat in Paris eine ziemliche Verwirrung ausgelöst . Man
fragt sich , ob Italiens Fernbleiben aus Genf nur vorübergehend
oder dauernd sein wird , und wägt mit Besorgnis die Rückwir¬
kungen dieses Schrittes auf die europäische Politik ab . Einig
scheint man sich in französischen Kreisen in der Erkenntnis zu
sein , daß ohne Aufhebung der Sanktionen eine Rückkehr Italiens
nach Genf nicht erwartet werden kann. Vor der Wahl , entweder
auf die Sanktionen zu verzichten oder Deutschland als den an¬
geblichen Nutznießer des Auszugs Italiens aus Genf zu sehen ,
entscheidet Paris sich ohne Zögern für die elftere Lösung. So¬
gar die radikalsozialistische „Republique "

, die dieses Entweder -
Oder am deutlichsten herausarbeitet , will nunmehr auf die Sank¬
tionen verzichten, um nicht die italienische Freundschaft zu ver¬
lieren , „die Frankreich zum Ausgleich der Hitlerschen Ansprüche
benötige " ( !) .

Auch das „Journal " warnt davor . Italien in die Isolierung
zu treiben , denn das klarste Ergebnis einer derartigen Politik
würde sein , Italien den „Manövern Deutschlands" auszuliesern ,
das sich Italiens bedienen werde , um einen Druck auf England
auszuüben .

Der „Petit Parisien " klagt , wenn Italiens Abreise aus Genf
nicht nur eine Warnung , sondern ein endgültiger Laüchluß sei,

Der dicke Müller siedelt
„Stimmt Vas , oder stimmt das nicht ? Na also ! Das

ist ja das Schlimme ! Sie sind die Frau Hausdiener
Gustav Müller und Sie halten sich für zu gut , um als
Siedlersfrau zu leben . Ihr Kaffeekränzchen ist Ihnen
Lieber als Ihr Mann !"

So grob hatte Riekchen Rehbein noch nie kennen
gelernt und sie war so verdattert , daß sie keines Wortes
mächtig war und wortlos mit dem Gelde verschwand .

Draußen erst kam sie wieder zu sich und dicke Tränen
der Empörung rollten .

Heimangekommen traf sie bald darauf ihre Kränz¬
chenschwestern, denn heute war bei ihr gc - he Klatsch-
sitzung .

Sie hatte heute aber keinen rechten Spaß dran,
immer wieder klang ihr der Vorwurf des Mannes in
den Ohren. Sie war mit einem Male kritisch geworden
und stellte fest , daß die Frau Lastwagenführer Schiede -
beck eigentlich eine recht boshaft - war , die an
keinem etwas Gutes ließ , und die dicke Pommerten
hatte es auch in sich , sie kam ihr mit einem Male so
süßlich vor . Nur die kleine schmale Frau Säuberling ,
eine Witwe , die ihre drei Kinder schlecht und recht
durchbrachte , die gefiel ihr , denn sie stimmte den Bos¬
heiten nicht zu.

Riekchen brachte das Thema auf das Siedlungshaus
und ahnte nicht , daß sie damit die Existenz des Kränz¬
chens aufs Spiel setzte .

Die Frauen wollten alle nichts davon wissen, bis
aus die Frau verwitwete Säuberling . Die sagte es
ihnen mitten ins Gesicht .

„Ich will euch was sagen . Wenn ihr euch so'n Haus
bauen könntet, dann würdet ihr es tun ! Aber ihr
könnt es nicht , denn ihr habt alle nicht so sparsame
Männer wie die Müllern ! Der Gustav, der hat tüchtig
gespart . . . !"

„Das ist ja Quatsch!" fiel die dicke Pommerten ein .

werbe Italien nicht nur für Genf , sonvern sur die europäische
Zusammenarbeit verloren sein .

Bor einer scharfen englischen Erklärung
London , 13 . Mai . Die englische Regierung beabsichtigt, die

von italienischer Seite erhobene Beschuldigung, daß Abessinien
durch Vermittlung seines Gesandten in London englische Dum-
Dum - Eeschosse erhalten habe , nun in schärfster Form zu wider¬
legen, nachdem die verschiedenen Unterhaus - Erklärungen hier¬
über ihren Zweck nicht erreicht haben . In Londoner maßgeben¬
den Kreisen wird erklärt , daß die englische Antwort allgemein
Aufsehen erregen und die Beschuldigungen ein für allemal er¬
ledigen werde.

Die wirtschaftliche Ausbeutung
Abessiniens

Nom, 13 . Mai . Die Weisungen , die der italienische Regie¬
rungschef Mussolini in einer Unterredung dem Vorsitzenden
des Reichsverbandes der italienischen Industrie , Grafen Volpi ,
über die sofortige Aufnahme aller vorbereitenden technischen und
wissenschaftlichen Arbeiten für die Besiedlung und Bewirtschaf¬
tung des italienischen Abessiniens gegeben hat , bilden das Haupt¬
thema der römischen Presse.

Das halbamtliche „Giornale d 'Jtalia " schreibt , daß Italien
nach dem Waffensieg sofort mit der produktiven Arbeit unter
Einsatz aller dafür in Betracht kommenden Kräfte beginne .
Nachdem das Kaiserreich geschaffen sei , wolle ihm Mussolini so¬
fort den lebendigen Inhalt geben und die Verwaltung und die
wirtschaftliche Umwandlung Abessiniens schnellstens organisieren .
Alles werde auf allen Gebieten in faschistischem Stil in Angriff
genommen. Der Reichsverband der italienischen Industrie werde
die treibende Kraft sein . Landwirtschaft und Industrie sollen auf
einer sicheren Produktionsbasis Zusammenarbeiten, damit die
Opfer , die für den Krieg gebracht worden seien , der ganzen
Nation in höchstem Grade zu Nutzen käme . Unter den Roh¬
stoffen würde zunächst an Baumwolle , Wolle, ölhaltige Samen ,
Felle , Edelhölzer , Mineralien und Petroleum gedacht . Letzteres
sei bereits im südlichen Danakilgebiet festgestellt worden . Nach¬
forschung und Verwertung aller Rohstoffvorkommen werde ver¬
einigt , der natürliche Reichtum des abessinischen Bodens aber
nicht wenigen Händen zur Ausbeutung überlassen werden . Ita¬
lien werde keine Zeit verlieren , um mit dem Wiederaufbauwerk
sofort zu beginnen .

BaWrvm über Abessinien -Anfragen
London, 13. Mai . Das abessinische Problem war auch am

Dienstag Gegenstand mehrerer bemerkenswerter Anfragen im
Unterhaus . Auf eine Anfrage des Abg. Carro Jonsen teilte
Ministerpräsident Valdwin mit , daß der kaiserlich abessinische
Gesandte in London immer noch als der beglaubigte Vertreter
seines Landes anerkannt werde. Im weiteren Verlauf der Frage -
zeit verneinte Valdwin , daß die englische Regierung den Negus
vor seiner Beförderung mit einem englischen Kriegsschiff auf¬
gefordert habe , ein seine politische Handlungsfreiheit in Palä¬
stina beschränkendes Abkommen zu unterzeichnen. Das englische
Angebot , den Negus nach Palästina zu bringen , sei aus Höflich¬
keit und aus dem Wunsche erfolgt , dem Kaiser zu Helsen . Auf
eine weitere Frage antwortete Valdwin , der britische Gesandte
in Addis Abeba sei angewiesen , den italienischen Militärbehör¬
den diejenige Anerkennung zu zollen, die er einer Armee , die
ein Feindesland militärisch besetzt hat , nach den Völkerrechts-
giundsätzen schuldig sei. Eine Frage Manders , ob es eine Ent¬
schädigung für den ungeheuren Prestigeverlust Englands in der
ganzen Welt geben werde, blieb unbeantwortet .

Truppenschau in Addis Abeba
Addis Abeba , 13. Mai . In Addis Abeba fand am Dienstag

die größte Truppenschau statt , die die Stadt bisher gesehen hat .
Auf dem ehemaligen Kaiserpalast wurde um 9 Uhr die Fahne
gehißt . Die Truppen hatten in den Straßen der Stadt bis zur
Bahnstation hin Aufstellung genommen, während Flugzeug¬
geschwader in geringer Höhe über der Stadt kreuzten.

Während die Truppen präsentierten , sprach Badoglio
Worte der Anerkennung für sämtliche Truppengattungen , die am
Feldzug teilgenommen haben . Seine Rede schloß mit einem Hoch
auf den König und Mussolini . Anschließend fand ein Vorbei¬
marsch statt , den Badoglio und sein Stab beritten abnahmen .
Eine Abordnung der Division Tevere , die im Somaliland ge¬
kämpft hat , war eigens mit der Bahn aus Diredaua nach Addis
Abeba gekommen . In der Nähe der Bahnstation war eine Tri¬
büne für die Ekrenaäste aufaebaut . Die Vevölkeruna nahm das

„wo doch die Frau Müllern selber sagt , det der Herr
Rehbein det Kapital zur Verfügung gestellt hat .

"
Alle sahen jetzt auf Riekchen und sie sagte : „Ja , det

stimmt schon ! Einstweilen ! In fünf Jahren wird aba
die Lebensversicherung von mein ' Justav fällig und
dann kriegt Herr Rehbein det Jeld wieder !"

„Hat denn Ihr Oller fünfzehn Mille in die Lebens¬
versicherung?" fragte die alte Pommerten erstaunt
und voll Neid .

„Hat er ! Jawoll ! Ick habe auch jestaunt, aber er hat
so ville ! Na ja, det muß ich ja mein Justav lassen,
immer solide is er jewesen! Gesoffen hat er nich ! Und
nur die Frauenzimmer hat er auch kein Jeld verpacht !"

„Det soll wohl uff mein ' Willem gehen?" meckerte
Frau Muchelskopp wütend . „Det behalten Sie man jetrost
für sich ! Sie wissen man ooch nich , was für Zicken Ihr
Oller an den Silbersee macht ! Ick kann mir da schon
een Bild machen ! Wenn man so seine Erfahrungen
hat !"

„Die behalten Sie man für sich selba !" schrie Riekchen
wütend . „Und bringen Sie anständige Leute nich ' ins
Jerede ! Wat mein Oller is , der macht sone Zicken nich' ,
wie Ihr Oller , Frau Muchelskopp !"

Nach zehn Minuten hatten sich sämtliche Frauen
für Lebenszeit mit einander verfeindet und den Schatz
ihrer sprachlichen Grobheiten erschöpft , so daß zum
Schluß nur noch das Riekchen und Frau verw . Säuber¬
ling allein zurück blieben.

Da merkten sie erst einmal/wie „gemütlich" es im¬
mer gewesen war.

„Sieben Jahre habe ick det Kränzchen !" sagte Frau
Riekchen und atmete auf , „und in alle die Jahre is so '»
Quatsch verzappt worden und so eene Bosheit uff die
andere nausjestoßen worden ! Nee , nee , ick bin ja froh ,
det das nun een Ende hat ! Wenn ick blvs wüßte , wie
ick det mit 'n Jüldensee mache ?"

„Fahren Sie man runter , Frau Mülla !" empfahl ihr
die Witwe resolut .

ungewohnte Schauspiel mit Begeisterung auf . Viele abessinische
Häuptlinge , die sich unterworfen haben , wohnten der Truppen¬
schau bei.

Bolschewistische Umtriebe in Paraguay
Aufruf des Staatspräsidenten

Asuncion, 13. Mai . Bolschewistische Propaganda im Heer ver-
anlaßte das Offizierskorps , energische Maßnahmen gegen
den Arbeiterverband zu verlangen . Daraufhin wurden
am Dienstag der Generalsekretär des Verbandes Francisco
Goana , sein Stellvertreter Thomas Mayor und eine große Zahl
leitender Bolschewisten, die einen Aufstand vorbereite¬
ten , verhaftet und ausgewiesen . Sie wurden nach
Argentinien abgeschoben . Der Arbeiterverband erklärte darauf
den GeneraIstreik , doch hatte die Streikparole nur teilweise
Erfolg . Polizei schützt die zahlreichen Arbeitswilligen . Es herrscht
überall Ruhe .

Staatspräsident Franco veröffentlichte einen Aufruf an dar
Volk, der begeistert ausgenommen wurde . Der Präsident stellt
darin u . a . fest, daß das Bekenntnis gewisser Elemente zur Re¬
volution trügerisch sei. Es handle sich dabei um die schlimmsten
Feinde des Vaterlandes , die versuchten, in den Arbeitermassen
Fuß zu fassen und im Einklang mit der Dritten Internationale
handelten . Die Regierung werde ihr Programm durchführen,
dessen Reformen weitergreifend sein werden , als es die poli¬
tische Entwicklung in Südamerika sonst zulasse . Die Regierung
werde niemals zugeben, daß das Vaterland der Weideplatz eines
alles verneinenden Gesindels und ehrgeiziger Verbrecher werde.

DerOberbefehlshaberdesHeeres , Smith , gab eine
Erklärung ab . in der es heißt , er werde alles in seiner Macht
Stehende tun damit der die Lehre der Zerstörung und des Zu¬
sammenbruchs predigende Bolschewismus in Paraguay nicht
Fuß fassen könne . Die Revolution sei nicht gemacht worden , um
das Land den Feinden der Ordnung und des Fortschrittes aus -
zuiiefern .

Ruhiger Verlauf des griechischen Generalstreiks
Athen , 13. Mai . Trotz des Generalstreiks sind alle Zeitungen

erschienen . Der Verkehr wurde aufrechterhalten . In Athen strei¬
ken nur die Straßenbahner . Die Regierung hat strenge Gegen¬
maßnahmen ergriffen und mobilisierte u . a . alle Verkehrsarbei¬
ter . Da umfangreiche polizeiliche Vorkehrungen getroffen wor¬
den sind , rechnet man kaum damit , daß die von kommunistischer
Seite angskündigten Unruhen zu einer ernsten Störung der
Ordnung führen werden .

Zm Westwind prächtig vorwärts
Vom Sonderberichterstatter des DNB .

An Bord des „Hindenburg ". Im Laufe der Nacht zum Mitt¬
woch gelang es der Schiffsleitung des „Hindenburg "

, die lange
gesuchte Zone frischen Westwindes zu finden , der uns
nunprächtigvorwärts schiebt . Zerstoben ist die Nebel¬
watte , die uns den ganzen Dienstag über einhüllte . Am Mitt¬
woch ging es den ganzen Tag über tiefblaue See , auf der die
Schatten der treibenden Wolken tanzten mit prächtigen weißen
Schaumköpfen. Am Mittwoch abend werden wir die irische Küste
erreichen und am Donnerstag früh um S Uhr im Bestimmungs¬
hafen Frankfurt a . M . eintreffen , falls das Wetter so bleibt .
Wir hätten dann zur eigentlichen Ozeanüberquerung von Neu-
york bis Valenzia am Eingang der Dingle -Bucht an der West¬
küste Irlands nur 36 Stunden gebraucht.

ArbmisZags iM LKndesmhsitsamtsb :zkk
SÄdwsstderüschlLmd

im Monat April 1938
In Südwestdeutschland hat sich trotz des sehr ungünstige»

Aprilwetters die Frühjahrsbelebung des Arbeitseinsatzes noch
soweit fortgesetzt , daß Ende April nicht nur der winterliche Rück¬
schlag vollständig ausgeglichen , sondern auch der niedrigste Ar¬
beitslosenstand aus dem Sommer 1935 bereits unterschritten
war . Die Gesam ^ entlastung im Landesarbeitsamtsbezirk
belief sich im MoiStt April auf 5381 Arbeitslose . An
dem Rückgang waren im Gegensatz zum März die konjunktur¬
abhängigen Berufe stärker beteiligt als die Saifonauhenberuf «.
Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den südwestdeutschen
Arbeitsämtern voraemerkt waren , betrua Ende Avril 69 931

„Det möcht' ick schon, aus Neugierde schon mal,
aba . . . ick habe doch zwee erwachsene Töchter ! Vat>a
schreibt ja immer, ick soll sie mitbring '

, aber det jeht
doch nich ! Die Nenne will heiraten und die bleibt
doch vorläufig in Berlin !"

„Die kann ja Ihre Wohnung nehmen!"

„Jaw »Il , det finge ! Aber die Monika ?"

„Jotzt, wat soll mit die Monika werden? Wenn daS
Schicksal ihr ein ' tüchtigen Mann geben will , denn
kann se ooch in Güldensee kriegen ! Det meine ick, mein''
gute Frau Müllern ! Nehmen Sie doch das Mädchen
mit . Es sieht ja sowieso ein bißchen bleich aus ! Wird
ihr jarnichts schaden, wenn sie mithin kommt! Und denn
meine gute Frau MMern - - - jünger wer 'n Sie nun
auch nich ! Und wenn Sie da so een noblen Ruhesitz
haben , de . ?ken Sie Jott , det Sie den haben !"

„Aber ls denn mit mein' Ollen ins Jeschäst
werden ?"

„Das lassen Sie doch mal Rehbein seine Sache sein!
Der bringt det schon in Ordnung ! Ganz gewiß bringt
der det dorthin , wo 's klappt ! Also guten Mut , meine
gute Frau Müllern , un ' nu lassen Sie Ihren Gustav
nich' mehr lange warten , sondern fahren Sie bald los !"

Und Frau Riekchen besprach sich am Abend mit den
Töchtern , daß sie sich kommenden Sonntag einmal alles
begucken wolle . Die Töchter fanden es richtig , daß sie
sich zu dritt einmal alles anschauten .

*

Der Konsul ist auf sich selber wütend.
Sie sind nun acht Tage in Güldensee und von den

acht Tagen hat er sechs Tage schon richtiggehend mit¬
gearbeitet . Abends taten ihm ja alle Knochen weh ,
aber . . . einen Hunger bekam er von der Ausarbeitung ,
das war eigentlich etwas Neues , etwas Wundervolles ,
was er Jahrzehnte nicht gekannt hatte.

So einen richtigen bildschönen Hunaer haL« r !

(Fortsetzung folgte



Personen (54 566 Männer und 15 365 Frauen ) . Auf Würt¬
temberg und Hohenzollern kamen 9552 Arbeitslose
(7606 Männer und 2546 Frauen ) und auf Baden 60379 Ar¬
beitslose (47 560 Männer und 12 819 Frauen ) . Die Inanspruch¬
nahme der Unterstützungseinrichtungen ist in der Arbeitslosen¬
versicherung um 3775 und in der Krisenfürsorge um 343 Haupt -
unterstiitzungsempsänger zurückgegangen; die Zahl der von der
öffentlichen Fürsorge unterstützten anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen hat sich um 423 vermindert .

Wieder Zivildienstfchsin
Eine Verordnung der Reichsregierung

Durch Verordnung der Reichsregierung wird bestimmt : Den
Versorgungsanwärtern der Wehrmacht, die über die zwölf¬
jährige Dien st Verpflichtung in der Wehrmacht als
Soldaten zurückbehalten oder nach Ableistung der Dienstverpflich¬
tung entlassen waren und als Soldaten wieder in die Wehrmacht
eingestellt worden sind , wird die über 13 Jahre hinausgehende
Dienstzeit in der Wehrmacht aufs Versorgungsdienst -
alter angerechnet, wenn und soweit ihre planmäßige Anstel¬
lung im Vergleich zu anderen Beamten des gleichen Dienst¬
zweiges, der gleichen Dienstlaufbahn und der gleichen Besol¬
dungsgruppe nachweislich verzögert worden ist . Der Zivil¬
dien st s ch e i n dieser Versorgungsanwärter wird über die Dauer
dieser Dienstzeit mit einem entsprechenden Zusatz der Dienststelle
versehen, die die endgültige Entlassung des Versorgungsanwär¬
ters aus dem aktiven Wehrdienst durchgefühct hat . Das all¬
gemeine Beamtend len st alter ist für die Versorgungs¬
anwärter so festzusetzen, daß sie durch eine infolge der militäri¬
schen Dienstleistung notwendig gewordene spätere Einberufungund Einstellung im Beamtendienst Nachteile nicht erleiden .

BerlSngeniW her Amtszeit des Zünz
'M Merkonilniffars

Genf, 13. Mai . Der Völkerbundsrat hat am Mittwoch in
nichtöffentlicher Sitzung d - e im Januar .1037 ablaafende Amts¬
zeit des Oberkommissars in Danzig , Lester, um ein Jahr
verlängert .

Bei dieser Gelegenheit sprachen Eden . Paul Voneour und der
Vertreter Polens ihre BelrieLigang lirnr die Verb -bst-rung der
Beziehungen zwischen Danzig und dem Völkerbund aus .

MM

Weltbild (M) .^ Die Festspielmarke,
die der Marienburg -Vund aus Anlaß der Marienburg -Festspiele
während der Pfingsttage herausgibt und die aus die Aufführung

des „Götz von Verlichingen " hinweist.

BerillMung Br Partei und Wehrmacht
In einem für alle Behörden des Reiches, der Länder und Ge¬

meinden verbindlichen Erlaß des Reichs- und preußischen Innen¬
ministers wird angeordnet , daß . wenn Behördenangehörige in
ein und demselben Urlaubsjahr sowohl zur Ableistung von
Uebungen in der Wehrmacht als auch für Zwecke der NSDAP ,
beurlaubt werden , der Erholungsurlaub nur einmal bis zu
einem Drittel , jedoch nicht um mehr als zehn Tage , zu kürzen ist.

Lehrlinge aus dem Landjahr
Nach einem früheren Erlaß des Reichs- und preußischen Mi¬

nisters des Innern sollen als Lehrlinge in den öffentlichen Ver¬
waltungen und Betrieben in erster Linie Mitglieder der Hitler¬
jugend und des Jungvolkes , gegebenenfalls der SA . , SS . und
des NSKK . eingestellt werden , die mindestens seit einem Jahr
diesen Gliederungen angehören . Im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminister hat der Minister jetzt dis Nachgeordneten
Behörden ersucht , Bewerber , die nach ihrem Ausscheiden aus dem
Landjahr in eine der genannten Gliederungen erngetreren sind ,
so zu behandeln , als ob der Eintritt bereits nnt dem Beginn
der Landjahrzeit erfolgt wäre .

Bezeichnung „Bauer -
iM im Sinne des ReichserbhofgeWs

Der Reichs- und preußische Landwirtschastsmu '.ister wendet
sich in einem Erlaß an die Nachgeordneten Behörden gegen die
Erscheinung, daß in Gerichten und behördlichen Auslassungen
die Worte „Bauer "

. „Bauerntum "
„bäuerlich" usw . häufig ver¬

wendet werden , um allgemein das Landvolk, ländliche Einrich¬
tungen oder Verhältnisse zu bezeichnen . Der Begriff „Bauer "
habe jedoch durcki bas Reichscrbhofgesetz eine ganz bestimmte
engere Bedeutung erhalten . Nur der Eigentümer eines Erb¬
hofes heiße Bauer . Auch die Worte . .Bauerntum " und . .bäuer¬
lich" erhielten aus dieser Begriffsbestimmung ihre Beüeutung .
Eine unzutreffende Verwendung der Worte widerspreche nicht
nur der ausdrücklichen Gesetzesbestimmung, sondern führe auch
Meistens zu Mißverständnissen . Die genannten Vereickmungen
sollen «ach dem Erlaß künftig nur im Sinne der > . . hc-erbhof-
gesetzes angemendet werden.

IubiläumsvertWdslag der deutschen Konditoren
Stuttgart , 13 . Mai . Es ist nicht von ungefähr , daß die

20 . Reichsverbandstagung des deutschen Konditorenhandwerks
als Jubiläumsverbandstag gerade nach Stuttgart gefallen ist.
Im Kriegsjahr 1916 schlug im Gustav -Siegle -Haus die Eeburts -
stunde des deutschen Konditorenbundes , und es war gewisser¬
maßen ein Akt der Pietät , die 20jährige Jubiläumsfeier eben¬
falls in diesem Saal zu begehen.

Nachdem bereits am Montag die Eröffnung der Fachschau und
am Dienstag die Beirats- und Obermeistersitzung mit internen
Verbandsberatungen stattgefunden hatten , stand im Mittelpunktder heutigen Tagung die Hauptversammlung , die einen
außerordentlich starken Besuch aus dem ganzen Reich aufzuwei¬
sen hatte . Reichsinnungsmeister Wulf eröffnete die Festsitzungmit herzlichen Begrüßungsworten, besonders an die Ehrengäste ,die aus Belgien . Frankreich . Holland. Oesterreich, Dänemark,

Schweden und Norwegen herbeigeeilten Berufsgenosfen , sowieeine stattliche Anzahl der Mitbegründer des heutigen Reichs¬verbandes . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Toten¬
ehrung und die Würdigung der langjährigen Verdienste ver¬
schiedener Mitarbeiter des Verbandes vorgenommen . Sodann
gab Ehrenpräsident Funke - Kaiser einen kurzen Rückblick
auf die seinerzeit in diesem Saal erfolgte Gründung der Berufs¬
genoffenschaft , wobei er nicht unterließ , auf die hohe Bedeutungdes Berufsstandes im Nahrungsmittelgewerbe hinzuweisen. Die
Festansprache hielt der Geschäftsführer des Reichsinnungsverban¬des, Dr . Otto , der selbst auf eine 15jährige Tätigkeit in demVerband zurückblicken kann. Er wies dabei auf die wechselvollen
Geschicke des Konditorenhandwerks , auf dessen Sorgen und Nöteim Verlauf der vergangenen 20 Jahre hin und betonte , daß derVerband stets von dem Bewußtsein beherrscht sei, das Beste uns
Edelste zu wollen zum Segen unseres ganzen deutschen Vater¬landes . In diesem Sinne gedachte er zum Schluß des Führers ,auf den er ein begeistert aufgenommenes Sieg -Heil ausbrachte .Die Grüße des Reichshandwerksmeisters überbrachte hierauf
Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter Fedtke . Wenn im Kondi¬
torengewerbe auch da und dort wirtschaftliche Schwierigkeiten
aufgetreten sind und heute noch auftreten , so sei dies eine Be¬
ruhigung , daß diese Schwierigkeiten erduldet würden für Deutsch¬lands Freiheit auf dem Gebiete der Sicherung der Nahrungs -
mittelsreiheit . Während noch im Jahre 1932 für 4,5 MilliardenNM . an Nahrungsmitteln aus dem Auslande eingeführt wor¬den seien, sei diese Einfuhr im Jahre 1935 auf 0,9 Milliarden
herabgedrückt worden . Die einheitliche politische Wissensrichtungund der Umbruch des Nationalsozialismus habe dazu geführt ,
auch das deutsche Konditorenhandwerk wieder auf die Höhe zu
bringen . Der Redner würdigte in diesem Zusammenhang nochdie Mitarbeit der Familie beim Konditorenhandwerk und be¬
tonte abschließend, daß dieses zu allen Zeiten die Stütze des
Staates gewesen sei und sich bedingungslos hinter Adolf Hitler
gestellt habe.

Den Hauptvortrag über „Die Aufgaben des Reichsstandes des
Deutschen Handwerls und der Reichsinnungsverbände innerhalbder gewerblichen Wirtschaft" hielt der stv. Generalsekretär und
Organisationsleiter des Reichsstandes des deutschen Handwerks,Dr . Vretzler . Das Konditorengewerbe zähle heute etwa 35 000
Beschäftigte und sei vergleichsweise so groß, wie die optische In¬
dustrie . Nach den letzten statistischen Erhebungen , die allerdingsin das Jahr 1926 zurückfallen, wurde ein Gesamtumsatz von rund
208 Millionen RM . erzielt , was dem Gesamtumsatz etwa der
Obst- und Gemüsekonserven-Jndustrie gleichkomme . Der Rück¬
gang der Arbeitslosen auch im Konditorengewerbe sei ausschließ¬
lich dem nationalsozialistischen Umschwung zu verdanken. Das
Gewerbe und seine Bedeutung für die deutsche Volkswirtschaft
sei fortlaufend gestiegen. Der Redner brachte im Zusammenhang
damit das nationalsozialistische Eesetzgebungswerk bezüglich des
Handwerks , den fachlichen und organisatorischen Aufbau des¬
selben in Erinnerung und schilderte ausführlich die Stellung
des deutschen Handwerks vom gewerblich-wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkt aus . Die Kundgebung , die von Musikvorträgen um¬
rahmt war , wurde mit einer Ansprache des Reichsinnungs¬
meisters geschloffen.

Tagung des Berrvallungsraiss
der Deutschen Reichsbahn

Berlin , 13. Mai . Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichs¬
bahn tagte in Berlin . Er beriet den Abschluß des Geschäfts¬
jahres 1935 , genehmigte den Geschäftsbericht und die Bilanz für
das Jahr 1935 und beschloß die Ausschüttung einer
7prozentigen Dividende auf die ausgegebenen Vor¬
zugsaktien Serie 1—5 . Die Veröffentlichung des Geschäftsberichts
wird in einer Woche erfolgen.

Die finanzielle Entwicklung der ersten vier Monate des laufen¬
den Jahres zeigt das erfreuliche Ergebnis eines Einnahme¬
zuwachses von 9,5 Prozent gegenüber der gleichen Zeit des
Jahres 1935 . Von den Mehreinnahmen entfallen 6,3 Prozent
auf den Personen - und Eepäckverkehr und 11,9 Prozent auf den
Güterverkehr . Mit den vermehrten Verkehrsleistungen weisen
auch die Ausgaben einen Zuwachs auf . Auf dem Gebiete des
Personalwesens nahm der Verwaltungsrat Kenntnis von einem
Vortrag über die Neuregelung des Bahnarztwesens . Diese Re¬
gelung bringt im Einvernehmen mit dem Reichsärzteführer eine
Vereinheitlichung für das gesamte Reichsgebiet und sichert den
Reichsbahnbeamten die freie Aerztewahl .

Der Finanzierung und Durchführung folgender Bauvorhaben
gab der Verwaltungsrat seine Zustimmung :

1 . Aenderung der Linienführung am Westende des Bahn¬
hofs Heidelberg .

2. Herstellung des zweiten Gleises zwischen Gummersbach und
Dieringhausen , Umgestaltung der Bahnhöfe Gummersbach
und Dieringhausen und Herrichiung des Bahnkörpers auf
der Strecke Marienheide —Gummersbach für die spätere Anlage
eines zweiten Gleises.

3. Bau eines neuen Abstellbahnhofes für den Hauptpersonen -
Lahnhof Frautsurr a . M . beim Bahnhof Frankfurt -Gries¬
heim.
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Weltbild (M ) .
Jungfernfahrt des „Fliegenden Münchners "

Der „Fliegende Münchner "
, der gegenüber seinen Vorgängern

wichtige technische Verbesserungen ausweist, traf auf seiner ersten
Sonderfahrt in der Reichshauptstadl ein. Der Schienenzepp legte
die 674 Kilometer lange Strecke mit einer Dun 'r .hniUsgüchwin -

digkeit von 110 Kilometer zurück.

Hilfe. MaiWer!
Katastrophale Insektenplage — Gemeinfchaftshilfe «nd

Selbsthilfe — Versicherung gegen Maikäferschäden
Von Paul Erabisch .

Der Maikäfer ist, wenn er vereinzelt auftritt . besondersbei den Kindern nicht immer ein unwillkommener East. Ei¬nes unserer schönsten und zugleich ältesten Kinderlieder Han-delt von ihm, das traurige Liedchen aus dem Dreißigjähri -
gen Krieg : „Maikäfer flieg ! Der Vater ist im Krieg . Mut¬ter ist im Pommerland , Pommerland ist abgebrannt . Mai¬käfer flieg ! " Wenn aber diese Maikäfer in solcher Zahl , wie
kürzlich in Bayern auftreten . dann sind sie eine furchtbarePlage und geben uns einen Vorgeschmack von den Heu¬schreckenverwüstungen in anderen Erdteilen .

Eine Käferwolke von acht Kilometer Tiefe und 500 Me¬ter Breite hat sich vor wenigen Tagen auf die bayrische Ort¬
schaft Winkl beiLechfeld niedergelassen und in weni¬
gen Minuten alles , was grün an den Bäumen war , weg¬gefressen , sodaß nur noch die kahlen Aeste in die Luft rag¬ten . Die Käfer lagen schließlich, da sie an den Bäumen garkeinen Platz mehr fanden, bis zu zehn Zentimetern hoch aufdem Boden und konnten mit Hilfe des herbeigerufenen Ar¬
beitsdienstes wenigstens teilweise vernichtet werden.Es ist schon so, daß niemand , der einen Garten mit Obst¬bäumen hat , die Maikäfer liebt . Ein paar Maikäfer , wie siefast jedes Jahr aufzutreten pflegen, richten ja nun freilichkeinen nennenswerten Schaden an . Ein paar hundert kön¬nen aber in einem kleinen Obstgarten schon die Ernte hal¬bieren und ein paar tausend sie völlig vernichten.

Es ist eine merkwürdige Erscheinung, daß die Maikäfernicht jedes Jahr in derselben Gegend in derselben Häufig¬keit auftreten . Es gibt Jahre , wo sie nur ganz vereinzelterscheinen und andere , wo man sich ihrer kaum erwehrenkann. Eine Erklärung , wodurch dieser seltsame „Maikäfer¬turnus " bedingt ist, hat man bis heute nicht gefunden.
Soweit die Maikäfer „normal " auftreten , also in unge¬fährlicher Menge, wird die Vogelwelt mit ihnen ohne wei¬teres fertig . Ueberall wo sich ein guter Singvogelbestandaufhält , werden die Maikäfer bald nach ihrem Auftretenvöllig vertilgt . Treten sie aber in Massen auf, dann muß die

Hilfe der Vogelwelt versagen und der Mensch muß selbstauf Abhilfe sinnen. Am einfachsten ist es noch immer, die
Maikäfer von den Bäumen zu schütteln , sie in großen Säcken
zu sammeln und in kleine Gruben zu schütten , die man dannmit ungelöschtem Kalk zudeckt . Die Abteilung . .Schadenbe¬kämpfung" der NS .-Volkswohlfahrt wird jedem gern geeig¬nete Ratschläge für die Vernichtung und Bekämpfung der
Maikäfer zuleiten.

Wichtig ist es gerade bei der Maikäferbekämpfung , daß
sich die Betroffenen oder Gefährdersn eines Landstrichesmöglichst schnell zusammenschließen , um gemeinsam an die
Bekämpfung zu gehen. Vielfach hat hier das Prämiensystem
schon gute Erfolge gezeitigt. So haben zum Beispiel vor
Jahren Schulkinder in der Umgegend Berlins viele taufendSäcke mit Maikäfern gesammelt und waren voll Eifer bei
der Sache, denn für jeden Sack gab es eine Mark Beloh¬
nung . Je schneller man in einem betroffenen Landstrich mit
der Maikäferplage durch Vernichtung der Schädlinge fer¬
tig wird , umso geringer ist die Bedrohung anderer Gebiete.

In England gibt es schon seit längerer Zeit eine Versiche¬
rung gegen Maikäferschäden, die natürlich besonders von
Obstbaumbesitzern benutzt wird . Wer einmal einen von
Maikäfern kahlgefressenen Baumbestand gesehen hat , der
wird eine solche Versicherung , so eigenartig sie klingt, gar
wohl verstehen. ^

Maikäferangriff avf Nordböhmen
Nordböhmen ist von einer schweren Maikäferplage heimgesucht .

In Riesenfchwärmen fielen in den letzten Tagen die großen Käfer
über die Laubbäume her und haben bereits ganze Strecken weit
alles kahlgefressen. Jetzt sitzen sie zu Hunderten und Tausenden
auf den kahlen Zweigen der Buchen, Eichen und Birken , an
denen kein einziges grünes Blättchen mehr zu sehen ist. Die von
den Tieren befallenen Strecken gleichen einer trostlosen Oede,
und die Einwohner denken beim Anblick der zerstörten Laub¬
wälder unwillkürlich an Zeiten zurück, in denen die gefürchtete
Nonne in den Wäldern hauste. Die Straßen und Wege ganzer
Gebiete bieten einen höchst widerlichen Anblick . Ueberall liegen
Maikäfer herum , zertreten , zerquetscht . Die Behörden machen
sich jetzt den Vorwurf , daß nicht sofort, als die ersten alarmie¬
renden Nachrichten vom Einfallen großer Maikäserschwärme be¬
kannt wurden , durchgreifende Gegenmaßnahmen ergriffen wor¬
den sind.

Eine Warnung an die Araver
London, 13. Mai . Der Hohe Kommissar in Palästina hat am

Dienstag abend über den Rundfunk von Jerusalem an die ara¬
bische Bevölkerung eine Warnung gerichtet, daß die Regierung
alle Ausschreitungen unterdrücken und alle Schuldigen bestrafen
werde. Die in Palästina aus Aegypten eingetroffenen Tanks
und Panzerwagen sowie die Verstärkungstruppen hätten die Auf¬
gabe. Angriffe auf das Privateigentum , wie sie in der letzten
Zeit vielfach vorgekommen feien, zu verhindern . Es fei not¬
wendig, der Polizei einen militärischen Schutz zu geben.

Lokales
Wildbad , 13 . Mai 1936 .

Seltenes Lurjubckäum. Im Jahr, 1878 wellte Herr Albert
Mädler , Fabrikant aus Stuttgart zum 1 . Male als Kur¬
gast -in Wlldbad und ist nun dieser Tage zum 40 . Mal zum
Kurz übrauch hier einge troffen . Anläßlich dieses Kurjubi¬
läums wurde unser treuer Kurgast von der staarl 'chen Bad -
vemvalt-ung mit -einem köstlichen Blumengeibinde erfreut .
Mögen ihm unsere unübertrefflichen Heilquellen auch dieses
Jahr wieder die -ersehnte Erholung bringen .

Kirschen in Nachbars Garten, nennt sich der heute abend
und Freitag nachmittag im Kursaal zur Ausführung gelan¬
gende Lustspielfilm. In den Hauptrollen wirken Karl Va¬
lentin , Adele Sandrock, Liesl Karlstadt , Max Gülstorfs und
Wbert Flvrath mit . Es ist zum Schreien amüsant , wie der
schlitzöhrige Walentin über das Kampfgelände schreitet , wie
die Karlstadt keift, wie die Sandrock poltert , -wie Florath ,
der alte Dorflehrer über deren Gezänk weise Worte spricht
und Gülstorfs sich mit der Sandrock versöhnt . Man muß
es miterleben , wenn Adele Sandrock und Karl Valentin
aneinandergeraten , sei es beim Skat , am Gartengaun und
schließlich während der Gerichtsverhandlung im Schuffaal .
ein Duett, das beim Publikum Helles Entzücken auslöst .



Württemberg
Kim-gMU -es NE .-Slil-erttenöim -es

Reichsstudentenbundsführer Derichsweiler über die Auf¬
gaben des NSDStB .

Stuttgart , 13. Mai . In Anwesenheit des Reichsstudenten¬
bundsführers Derichsweiler fand am Mittwoch aus Anlaß der
Amtsübergabe des Eaustudentenbundsführers Wttrttemberg -
Hohenzollern, Pg . Steimle , an den bisherigen stellv . Eaustuden -
tenbundsführer Pg . Unger im festlich geschmückten großen Saal
des Stadtgartens eine Kundgebung statt , mit der die Weihe der
neuen Fahnen der zehn Studentenbundsgruppen des Gaues
Württemberg -Hohenzollern verbunden war .

Nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnen eröffnete das
Eauorchester des NSDStB . die Feier mit der Weihemusik von
Adolf Fecker. Der bisherige Gaustudentenbundsfiihrer Steimle
gab einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung des NS .-Stu -
dentenbundes , der eine Auslese der Studentenschaft vom völkisch¬
kämpferischen Standpunkt aus bildet . Reichsstatthalter Gau¬
leiter Murr dankte Pg . Steimle für seine in den letzten an¬
derthalb Jahren geleistete Aufbauarbeit und bekundete dann dem
neuen Studentenbundsführer Unger sein Vertrauen .

Reichsstudentenbundsführer Derichsweiler umriß den
Weg und das Ziel des NS . -Studentenbundes . Auf alle Fälle
müssen wir verhindern , daß die studentische Jugend wieder in
die kastenmäßige Abgeschlossenheit der Vergangenheit zurück¬
fällt . Die Beanspruchung durch den NS .-Studentenbund selbst
wird in den Grenzen gehalten , daß die studentische Jugend des
Dritten Reiches in der wissenschaftlichen Leistung in keinem Fall
hinter der Vergangenheit zurücksteht . Die Neuordnung des Stu -
dententums wird folgendes Bild haben : Ab 1 . November d . I .
wird die gesamte studentische Jugend Jahr für Jahr von unten
herauf in die Gliederungen der Partei übergeführt . Die Stu¬
denten werden derart in Kameradschaften aufgeteilt , daß
sie geschlossen ihren Dienst in den Formationen tun können.
Daneben her geht in den Kameradschaften die sportliche und ge-
!ellschaftliche Erziehung der Jugend . Vom 1 . November ab wer¬
den sämtliche Studenten für drei Semester in diese Kamerad¬
schaften hereingenommen . Der üble Typ des Studenten , der
keine Kameraden kennt, der nichts kennt als den Weg von seiner
Bude in den Hörsaal und ins Seminar , muß verschwinden. Nach
den ersten drei Semestern werden dann die Studenten nach Fa¬
kultäten und Fachschaften zusammengeschloffen . Diese Fachschafts -
»rbeit hat das Ziel , das Fachwissen vom nationalsozialistischen
Standpunkt aus zu untermauern . An jeder Hochschule wird
dann noch eine Stamm - Mannschaft gebildet , das sind
iolche Studenten , die sich schon vor dem Studium bewährt haben .
Diese werden künftig an der Stelle stehen , wo früher die Char¬
gen der Korporationen standen . Pg . Derichsweiler gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß jeder Studierende und auch jeder sogenannte
lllt - Akademiker an dem neuen Werk mithelfen wird . Unter gro-
zem Beifall der Studenten gab Pg . Derichsweiler noch bekannt,
daß in dieser Woche noch eine Anweisung der Reichsparteileitung
rrgehen wird , wonach es den studentischen Parteigenossen und
klngehörigen der NS . -Gliederungen verboten ist, gleichzeitig noch
>iner studentischen Korporation anzugehören . Nunmehr hat jeder
ich zu entscheiden . Pg . Derichsweiler schloß mit der Einsetzung
llngers in sein Amt und weihte die zehn neuen Fahnen der
vürtt . Studentenbundsgruppen .

Mit kurzen Worten übernahm dann der neue Eaustudenten -
dundsführer Unger sein Amt . Der Gesang der Nationallieder
»nd der Ausmarsch der Fahnen beendeten die Feier .

Stuttgart . 13. Mai . (Reichstagung der Jäger .)
Auf einem Jägerappell des Kreises Oehringen gab, so be¬
richtet der NS .-Kurier , Stabsjägermeister Baumann - Stutt -
gart bekannt, daß sich der Reichsjägermeister , Generaloberst
Eöring , auf Grund der rviirttembergischen Leistungen aus
der letzten Deutschen Jagdausstellung entschlossen habe nnt
seinem Stabe um die Monatswende Juli - August nach Würt¬
temberg zu kommen , um hier eine Reichstagung aller Lan¬
des- und Eanjägermeister abzuhalten .

Fenerbach, 13 . Mai . (Sturz mit Todesiolg e .) In
der Nacht zum Dienstag kam in der Adols -Hirlerftraße rn
Fenerbach ein 88 Jahre alter Mann infolge Angetrunken¬
heit za Fall und zog sich eine so schwere Verletzung zu , daß
er von Passanten in seine nahegelegene Wohnung verbracht
werden mußte. Der alsbald herbeigerusene Arzt konnte je¬
doch nur noch den Tod feststellsn. .

Leonberg, 13 Mai . (D e n V e r l e tz u n g e n e r le g e n .)
Im hiesigen Kreiskrankenhaus ist am Dienstag der am
Sonntag bei dem Autounglück in der Gltinger Straße schwer
verletzte , verheiratete 32 Jahre alte Chr . Geßler, Besitzer
einer Autovermietuna aus Aach bei Freudenstadt , seinen
Verletzungen erlegen . Geßler war der Lenker des Unglucks -

wagens .
Backnang, 13 . Mai . (V e r k e h r su nf a l l .) Dienstag

früh stieß ein Motorradfahrer niit Beifahrer mrt emem vom
Bahnhof herkommenden Radfahrer zusammen . Der Aup
prall war so heftig , daß sowohl der Motorradfahrer als auch
der Beifahrer und der Radfahrer zum Teil ernstliche Ver¬
letzungen erlitten . Dis drei Verletzten wurden m das
Kreiskrankenhaus verbracht.

Zipplingen , OA . Ellwangen . 13 . Mai . (T ödlich v e r-
u ngl lickt .) Der 28 Jahre alte verheiratete Bauer An¬
dreas Stempfle war auf dem Felo mit Eggen beschäftigt .
Dabei ging ihm das Pferd durch. Es rannte mit der Egge
dem Dorf zu und kam wohlbehalten in seinem Stall an .
Der Bauer zog sich dabei innere Verletzungen zu, denen er
im Krankenhaus erlegen ist.

Münsingen , 13. Mai . (N e u e s R a t h a u s .) Das neue
Verwaltungsgebäude des Kreisverbands und zugleich Rat¬
haus der Stadtgemeinde Münsingen ist der erste Fachweck¬
bau eines großen öffentlichen Gebäudes. Beim Richtfest am
Dienstag hielten Landrat Dr . Eisenlohr. Bürgermeister
Werner und Kreisleiter Schräge Ansprachen .

Erisdorf , OA. Riedlingen , 13 . Mai . (Scheunen -
brand . l Dienstag mittag brach in der kleinen Scheune des
Landwirts und Waldschützen Mohn Feuer aus . Mit der
Scheune sind einige Futter - und Strohvorräte verbrannt .
Auch der Dachstuhl des angebauten Oekonomiegebäudes ist
den Flammen zum Opfer gefallen , während das Wohnhaus
gerettet werden konnie . Als Brandursache wird Kurzstyluß'
angenommen. , ^

Ulm, 13 Mai (Die größte Donaubrücke .) Ein
riesiges Gerippe von Lehrgerüstbögen, das sich über die Do¬
nau bei Leipheim spannt , erweckt schon von weitem eine
Vorstellung von der Größe und Kühnheit nationalsozialisti¬
schen Bauvorhabens . In Fortsetzung der Neichsautobahn-
strecke Seligenweiler —Großer Forst— Unterelchingen—Do¬
nauried wird oberhalb von Leipheim unter Leitung der
Vauabteilung Ulm eine Brücke über die Donau geführt , de¬
ren Ausmaß für Süddeutichland beispiellos ist . Das Be¬
sondere dieser Brücke ist, daß sie nicht von Uferrand zu Ufer¬
rand wie die anderen Donaubrücken führt . Nach einem ge¬
waltigen Anlauf vom linken Ufer aus stürmt sie empor und
überquert in riesigem Bogen den Strom , um über die Bahn¬
linie Ulm—Augsburg hinweg aui dem jenseitigen Steilufer
zu enden. Die Geländeverhältnisse bedingen diese Bauart .

Vier mächtige Brückenbögen spannen sich über die Donau .
Zwei im Vorland , zu 73 und 80 Meter , eine Flußöffnung
zu 85 Meter und ein weiterer Bogen über die Bahnlinie zu
78 Meter . Die Gesamtlänge der Brücke , deren Höhe über
Mittelwasser 18 Meter ausweist, beträgt 360 Meter .

Wangen i . A. , 13 . Mai . (Bran d . ) Bei dem Vorhaben ,
das Sicherheitsventil mit Oel nachzufüllen, entstand in der
Vaumw .Endustne Erlangen - Bamberg AG ein Brand an
der Gasöl - Bergaseranlage . Durch die h

'
erausschießendeStich¬

flamme fing der ölgetränkte Boden , wie auch die die An¬
lage umgebende Schutzhülle Feuer , das durch Werksange¬
hörige zunächst wirksam mit Handlöich -Apparaten bekämpft
wurde . Die alarmierte Wsclrrlinie Wangen traf nlslmch mit
der Ma - - - ! ge an der Branosrätte ein und konnte das
Feuer lega-en .

SHMMSöekrMMNl ! M Wkmvau
Die Württ . Versuchsanstalt für Wein - und Obst¬

bau in Weinsberg wendet sich in einem Aufruf an die
Düctlembergischen Weingärtner und bittet , diesen Aufruf sowie
auch die kommenden Aufrufe der Versuchsanstalt zu beachten
und die empfohlenen Vekämpsungstermine im Interesse der
Sicherung unserer Weinbergerzeugnisse unbedingt einzuhalten :

In diesen Tagen ist mit dem Beginn des Heuwurmmotten¬
slugs zu rechnen. Um die Bekämpfung des Schädlings auf eine
sichere Grundlage zu stellen , ist mit der Beobachtung des Motten¬
slugs sofort zu beginnen . Man bedient sich dazu der Fanggläser¬
methode ( Aufhängen von Einmachgläsern , gefüllt mit essigstichi¬
gem Most oder Wein unter Zugabe von etwas Zucker und Essig,
die täglich vormittags zu kontrollieren sind) . Die gefangenen
Motten sind täglich zu entfernen und ihre Zahl in eine Liste
einzutragen . Entsprechende Vordrucke können von uns kostenlos
bezogen werden .

Wo sich die Kräuselkrankheit in den Weinbergen zeigt, ist als¬
bald mit Nikotin - oder Pyrethrumbrllhen bezw . Schweselkalk-
brühe (LOprozentig ) oder Solbarbrühe ( ^ - bis Iprozentig ) zu
spritzen , wobei insbesondere die Unterseite der jungen Blätter
gründlich zu treffen rst .

Lehrer schlechter als Schüler
Sowjetlehrer werden geprüft -

NSK . Die in Hermannstadt erscheinende „Deutsche Tages¬
zeitung " meldet in Nr . 46Ü aus Moskau :

„In der Schule Nr . S in Varnaul wurde einem Bericht der
bolschewistischen Zeitung „Sowjetskaja Siribj " (Nr . 73) zufolg»
bei den Schülern völlige Unkenntnis der Rechtschreibung fest¬
gestellt. Im Diktat wurden bis zu 48 Fehler gefunden und es
begann eine eifrige Suche nach den Ursachen dieser Erscheinung-
Der Schuldirektor kam auf den schlauen Gedanken, die Lehrer
einer Diktatprüfung zu unterziehen , und es stellte sich dabei her¬
aus , daß die Lehrer ihren Schülern in nichts nachgaben : die
Durchschnittszahl der gemachten Fehler im Rechtschreiben war
genau so hoch wie bei den Schülern . Eine Lehrerin , die erst
vor kurzem das „Pädagogische Technikum" in Varnaul absol¬
viert hat , machte in ihrem Diktat 36 Fehler ! Die weitere Nach¬
prüfung dieser Lehranstalt förderte u . a . solche Fälle zutage , in
denen von den Schülern richtig geschriebene Worte von de«
Lehrern fehlerhaft „korrigiert " wurden . So sehen die Schule» i«
der kommunistischen Sowjetunion aus !"
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Jur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig.

Freiwillige Versteigerung .
Am Mittwoch , den 20 . Mai 1936

nachmittags 6 Uhr
werden in der Nachlaßsache Frau K . Rometsch Wwe fol¬
gende Grundstücke in hiesiger Gemarkung (auf dem Rathaus ,
4 . Stock ) gegen bar versteigert :
Stockwerkseigentum V2 Gebäude Wilhelmflraße 68

— : 1 3 17 qm
1 ganzer Stall , V2 Keller, V2 Hofraum

Parzelle : 841/8 — : 1 3 62 qm Baumacker (ganz)
Es findet nur eine Versteigerung statt . Liebhaber sind

eingeladen .
Wildbad , den 14. Mai 1936 .

Der Testamentsvollstrecker :
Otto Luber

Treuhänder und beeid . Bücherrevisor .
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Zwangsversteigerung .
Im Woge der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am
Mittwoch , den 29 . JuU 1936 , nachm. 2 . 39 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad (Rathaus)
die auf Markung Waldbad belesenen, im Grundbuch von
da , Heft 942, Abt. I, Nr . 1 bis 6 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf Den Nomen Des

Karl Krauß , Mrtzgermeifters -in Wildbad
gemeiuderätl . geschätzt am

: 64 qm Wcchn-
der Stadt , an

57 qm Hinter -
30 000 Mi

5 000 M /

2 000 Mi

eingetragenen Grundstücke :
4 . September 1935 zu :

Geb. 20 Wilhulmstvaße -
Hans mitten in
der Hauptstraße

Geb. 22 Hintere Gasse - . , . _
gebäude , Werkstatt mit 1 Woh
nung , Dunglege rvestl . und Hof¬
raum östl . , mitten m Der Stadt
hinter Geb. 20, Wilhelmstraße

Parz . 747 12a 79 qm Acker und Oede
Mit einer Scheuer ans Freipfosten
im Löwenberg

Parz . 746 11 a 97 qm Acker im Lö¬
wenberg

Parz . 758 21 a 60 qm Vwumacker im
Löwenberg , Stäffelesacker ge¬
nannt , mit Scheueran teil auf
Parz . 759 - : 1000 Ml

Geb. 1 Llöcherweg , 1 a mit Parz . 547/1
5 a 13 qm Holzmagazi-n, Holz-

rem-üse , Hofraum , Wiese, Ge¬
müsegarten , Oede (Weg) im vor¬
deren Rennbach - : 3 000 M /

Der Dersdeigerungsvvrmerk ist am 8 . Mai 1935 in das
Grundbuch eingetragen .

Es ergeht Die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur Zeitder Eintragung des Versteigevungsvermeuks aus Dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige -
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn Der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die Rechte bei Der Fest¬
stellung Des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung Des Versteigerungserläses dem Ansprüche
d-es MwiMg'ers rm!d >dlen übniHen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein Der Versteigerung entgegenste-
hendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der 'Ertei¬
lung des Zuschlags Die Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls fürdas Recht der Versteigerungserlös au Die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt .

Reuenbürg, den 13 . Mai 1936 .
Kommissär Bezirksnotar :

(gez.) Falch .
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